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Auiendungen lind nicht 
können nicht berückſichtig 


Düppel. 


8 Zum 18. April. N 
Vor fünfzig Jahren iſt mit Blut und Eiſen die erſte der 

großen Taten vollbracht worden, die den Weg zur deutſchen 
Einigung, zu Kaiſer und Reich erſchloſſen haben. Düppel, 
Königgrätz und Sedan bezeichnen die drei Haupt- und Höhen⸗ 
punkte auf dieſem Wege. Als am Oſtermontage vor fünfzig 
Jahren, am 18. April 1864, ſtatt des Danebrogs ſiegkündend 
der preußiſche Adler über den Düppeler Schanzen wehte, da 
ging zum erſtenmal ſeit 1813 wieder ein Jubelruf durch 

lldeutſchland über eine deutſche Waffentat. Daß durch dieſe 
der Anfang zur Löſung der deutſchen Frage erſtritten ſei, er⸗ 
kannten damals alle, deren Blick nicht die Kurzſichtigkeit des 
Parteiſtandpunktes trübte. 5 N 
Gemeſſen nach dem Umfange und der Dauer des Kampfes, 
der Zahl der Streiter und der Verluſte kann die Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen nicht mit Königgrätz und Sedan ver⸗ 
glichen werden. Aber ihre geſchichtliche Bedeutung ſteht doch 
ſo hoch, daß ſie auch nach einem halben Jahrhundert eine 
feſtliche Erinnerung zu beanspruchen hat, zumal das Gedächtnis 
an ſie in den Tapfern noch lebt, die als Düppelſtürmer ihr 
Daſein eingeſetzt, ſich deſſen aber noch heute erfreuen. Nach 
50jähriger Friedenszeit, die nur allzu leicht den kriegeriſchen 
Geiſt erſchlaffen läßt, lieferte die preußiſche Armee am 18. April 
1864 einen erneuten Beweis ihrer Tüchtigkeit. Begeiſtert fragte 
damals ein Dichter: 

5 „Iſt ſie wieder denn gekommen, 

Jene Zeit des alten Fritz? 
Iſt erwacht zu Deutſchlands Frommen 
77525 Seines Augs und Geiſtes Blitz?“ 
Die glänzende Probe, 


die der tapfere Preußengecſt 
wiederum abgelegt hatte, bedeutete die Bewährung, die erſte 
Frucht der Neugeſtaltung des preußiſchen Heeres, die kurz 
zuvor König Wilhelm und ſein Kriegsminifter Noon gegenüber 
dem Widerſpruch der Volksvertretung durchgeführt hatten, die 
unſerer heutigen deutſchen Machiſtellung Voraussetzung ger 
worden iſt. Was der Erfolg von Düppel den 
beſagte, hat beſonders anſchaulich in einem damals geſchriebenen 
Brie der ſpätere General und Admiral von Stoſch alſo aus⸗ 
geſprochen: f RR 
„Nach dem 50jähriuen Frieden tat dem preußiſchen Staat 
nichts ſo gut, wie eine glänzende Waffentat. Blut fließt dabei, 
aber das iſt in der Weltgeſchichte wie auf dem Ackerboden ein 
fruchtbringender Stoff. Seit lange hat mich nichts ſo gefreut 
und aus innerſter Seele erhoben, wie die Erſtürmung der Düp⸗ 
peler Schanzen; als ich den Bericht las, ſind mir unaufhaltſam 
die dicken Tränen heruntergelaufen.“ N N 
Vornehmlich dies verlieh dem Ruhmestage von Düppel 
echt volkstümliches Gepräge, daß er die inlöſung einer 
Ehrenſchuld Deutſchlands darſtellte. Die Befreiung 
Schleswig⸗Holſteins vom Dänenjoche, die 1848 
vergeblich verſucht worden war, bildete eine nationale Chren- 
ſache. Wie eine ſchwere Schmach laſtete es ‚jedem auf den 
deutſchen Gemütern, daß die deutſchen Nordmarken von einem 
dem geſamten deutſchen Volke gegenüber doch nur kleinen 
Feinde nicht zurückgewonnen werden ſollten. Schmerzbewegt, 
faſt entſagungsvoll klagte noch 1863 der Huſumer Dichter 
Storm: N 5 
„Kein Vorwärts ſchallt von deutſchen Bataillonen. 
Wohl dröhnt der Grund, wohl naht es Glied an Glied; 
Doch ſind's die Reiter däniſcher Schwadronen 
Wir brauchen Männer, Männer!“ g 
Nun waren die Preußenmänner gekommen und hatten 
ihren Stammesgenoſſen im Norden die Freiheit gebracht. Als 
ſie die Düppeler Schanzen im Sturme genommen hatten, lebte 
die Gewißheit, daß Schleswig⸗Holſtein an das kleine Dänemark 
nicht wieder zurückfallen werde, daß das ſeit Jahrhunderten 
erſtrebte Ziel der Wiedervereinigung der Nordmarken mit dem 
Mutterlande ſo gut wie erreicht ſei. Und es ward von da 
ab das oft geſprochene Wort Wahrheit, daß der Staat berufen 
5 8 Deutſchlands Führer zu werden, der Schleswig⸗Holſtein 
efreie⸗ 15 05 ; 1 
Die Erinnerung an die Zeit vor 50 Jahren richtet zuerft 
den Blick voll heißen Dankes und in Ehrfurcht empor 85 den 
FWeeiſen Düppeler Helden, die Gott noch als lebendige Zeugen 
mſeres Waffenruhmes unter uns weilen läßt. Tauſendfältig 
hat Frucht getragen, was ſie gekämpft und gelitten haben. 
Mit immergrünem Lorbeer ſchmücke darum unſere Jugend 
erneut dieſe älteſten ehrenvollen Träger des kriegsfrohen Waffen 
geiſtes, der unſerer deutſchen Größe Unterpfand immerdar vun 


aan * —— — 

Ein Erlaß zur Düppelfeier. 5 
Im Atmee⸗Verordnungsblatt wird folgender Erlaß des Kaiſers 
eroſſentlicht 5 5 


: An Mein Heer! ER 

Zum fanfzigſten Male haben ſich die Tage gejährt, in denen der 
Lampf um Deutſchlands Nordmark ausgeſochten wurde. Deut dor 
fünfzig Jahren erlag Düppel, das feſteſte Bollwerk des Feindes, dem 
unwiderſteblichen Sturme Meines tapferen Heeres. Es folgte der 


zweimal täglich erſcheinende 


an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richte 
t werden. Unbemupte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſtrio 


Ruhmestag von Al 


eitgenoſſen⸗ 


Mittag⸗Ausgabe. 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


ſen, die Eroberung der Frieſiſchen Inſeln. Erreicht 
war damit das erhabene Ziel: lange 'von dem gemeinſamen Vater⸗ 
lande getrennt geweſene Stämme, die die Bitterniſſe fremder Herr⸗ 
ſchaft hatten erdulden müſſen und doch im Fühlen und Handeln 
deutſch geblieben waren, für Preußen und damit für Deutſchland 
wieder zu gewinnen. 

Ein Werk von weltgeſchichtlicher Bedeutung 
Preußen eine neue Zeit angebrochen! 

Nach vielen Jahren der Schwäche war Preußen 
ſich der in ihm ruhenden gewaltigen Kräfte jetzt 
wieder bewußt geworden. Geſtützt auf ſein in allen 
Kämpfen zu Land und Waſſer bewährtes, von berechtigtem Stolz und 
Selbſtvertrauen erfülltes Heer durfte Preußen fi) allen weiteren, auch 
den größten Aufgaben gewachſen fühlen. Und dieſe Zuverſicht iſt in 
Erfüllung gegangen. Aus der Morgenröte der Tage von Düppel 
und Alſen iſt nach ſchweren, blutigen Kämpfen als Sieges preis die 
langerſehnte Einigung Deutſchlands erblüht, Kaiſer und Reich er⸗ 
ſtanden! P) 

Heut allen denen Meinen Königlichen Dank zu verkünden, die vor 
einem halben Jahrhundert Leben und Blut für Preußens Größe und 
Ehre eingeſetzt haben, iſt Meinem Herzen ein tiefempfundenes Bedürfnis. 

Die Taten der Väter leben im Gedüchtnis der Söhne und Enkel. 
Ich weiß, daß dieſe es jenen in treuer Hingebung an Mich und 
das Vaterland gleich tun werden, wenn jemals feindliche 
Hand das mit jo teuren Opfern Errungene antaſten ſollte. 

Achilleion, Korfu, den 18. April 1914. 

Wilhelm. 


war vollbracht, für 


* 
Wie Berlin den Düppeltag begeht. 

In Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen, bei der vornehmlich Berliner Regimenter 
beteiligt waren, läßt der Berliner Magiſtrat durch die Stadt Sonder⸗ 
burg bei der heute ſtattfindenden Gedenkf eier am Düppel⸗Denkmal 
einen Kranz niederlegen. i 

Außerdem hat der Berliner Magiſtrat beſchloſſen, der hinter dem 


neuen Opernhaus anzulegenden Straße zwiſchen der Zeltenallee 


und der Straße In den Zelten den Namen Däppelſtraße beizu⸗ 
legen⸗ i 3 ; f . 
In ſämtlichen Schulen Berlins wird heute Gelegenheit 
genommen werden, in geeigneter Weiſe auf die denkwürdigen Er⸗ 
eigniſſe vor 50 Jahren für die ruhmreiche Entwickelung unſeres Vater · 
landes hinzuweiſeg. ; 


vom Naiſerpaar auf Korfu. 


Zur geſtrigen Mittagstafel beim Kaiſerpaar auf Korfu 
hatten Einladungen erhalten der deutſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel Frhr. v. Wangenheim und der dortige Mi- 
litärattache Major v. Laffert, welche auf der Loreley aus 
Konſtantinopel in Korfu eingetroffen find. 8 

Reichskanzler Dr. v. Bethmann 1 machte 
am Freitag vormittag dem griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Venizelos feinen Gegen beſuch in der Stadt. 


— N 
der Großherzog von Baden 
in München. 

Am geſtrigen Freitag nachmittag um 3 Uhr ſind der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
zum Beſuche des bayeriſchen Königspaares in München ein⸗ 
getroffen. Nach großem militäriſchen Empfang auf dem 
Hauptbahnhofe fuhr der König mit dem Großherzog und 
die Königin mit der Großherzogin zur Königlichen Reſidenz. 


Am Abend 8 Uhr fand im Kal. Reſidenztheater in Gegenwart 


des Großherzogs und der Großherzogin von Baden eine Feſt⸗ 
vorſtellung ſtatt. Gegeben wurde „Ariadne auf Naxos“ von 
Richard Strauß. Das großherzogliche Paar wurde, als es mit 
dem König und der Königin die ‚pofloge betrat, mit, lauten 
Hochrufen begrüßt. Die ofkapelle ſpielte die National⸗ 
ymne. In den Logen unmittelbar neben der großen Hof⸗ 
loge ſaßen die Töchter des Königspaares. In der Proſzeniums⸗ 
loge im erſten Rang rechts der Kronprinz die Kronprinzeſſin und 
Prinz und Pringeffin Leopold, links Prinz Karl. Prinz und Prinzeſſin 
Ne in den Parterre⸗Proſzeniumslogen die älteren Mitglieder der 
gl. Familie. ! | 1 

Ferner waren im Theater anweſend die Mitglieder der ſtandes⸗ 
hertlichen Häujer, das diplomatiſche Korps, die oberſten Hoſchargen, 
die Minifter, das Gefolge der Fürſtlichkeiten, die General⸗ und Flügel⸗ 
adjutanten. e * 


Ein Mordprozeß in der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Ariſtolratie. 


Vor dem Warſchauer Behzirksgericht beginnt am 18. Mai 
der Prozeß gegen den ruſſiſch⸗polniſchen Majoratsbeſitzer von 


Biſping, der am 21. April 1913 im Parke von Tereſin bei 
den Fürſten von 


Szymanow, im Gouvernement Warſchau, a 0 
Drucki⸗Labecki ermordet hat. Geladen find 90 Zeu⸗ 


gen. EIS . ’ 
Wahrend der Unterſuchung hat ſich noch hexausgeſtellt, daß 
v. Biſping bereits am 20. Juni 1912 den Verſuch gemacht hatte, 
den Fürſten v. Drucki⸗Lubecki zu vergiften, und zwar, indem er 
Strychnin in den Tee miſchte, den der Fürſt trinken wollte. Beim 
erſten Schluck goß aber der Fürſt den Tee, weil er ihm unange⸗ 


Zeitung der Provinz Poſen. 
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n. — Ber Emſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige 
inte werden nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung 


nung unſeres Generalſekretärs kennt, bei dem konnte ein ſol 
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nehm ſchmeclte, weg und ſpie den Schluck wieder aus v. Biſping 
hatte auf den Namen des Fürſten ſechs Wechſel von je 50 000 
Rubel, zuſammen alio von 300 900 Rubel geſälſcht und wollte 
dieſe nach dem Tode des Fürſten Drucki⸗Lubecki, der ſehr ver⸗ 
mögend war, gegen ſeine Erben als Forderung geltend machen. 
Als au 21. April 1913 ſich d. Biſping mit dem Fürſten v. Drucki⸗ 
Subech im Fark von Tereſin befand, ſtreckte er den Fürſten durch 
zwei Revolverſchüſſe nieder. v. Biſping wurde bald 
darauf verhaftet und hat ſich nunmehr wegen Übertretung der 
Abſätze 1 und 4 des 1453 und wegen Übertretung des Abſatzes 1 
des § 1160 des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches zu nerantworten. 
Falls v. Biſping ſchuldig geſprochen wird, woran kein Zweifel 
it, erwartet ihn 20 jährige Zwangsarbeit in den ſi⸗ 
biriſchen Bergwerken, danach fünfjährige Einreihung in 
die Arreſtanten⸗Rotten. 


Iu dem Brande des Mietshauſes 
„„in Reunork 


Das Feuer brach im Erdgeſchoß aus und breitete fich mit großel 
Schnelligkeit über die Treppen aus. Von der Vorderſeite des Ger 
bäudes wie von den Fenſtern des benachbarten Mietshauſes verſuchten 
Feuerwehrleute auf Leitern ihre Rettungsarbeit, wobei ſich ergreifend. 
Szenen. abjpielten. Bisher find zehn Leichen gefunden, von 
zn ſechs jo verkohlt find, daß man die Perſonalien nicht feſtſtellen 
onnte. 
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25. Evangeliſch⸗ſozialer Kongreß. 

(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

SUR, Hg. Nürnberg, 17. April. 

Am heutigen Schlußtage des Kongreſſes erſtattete Generalſekreta: 
Lie. Dr. Schneemelcher⸗Berlin den Jahres bericht, worin 
er als das Streben des Kongreſſes erklärte, mit der Arbeiterwelſ 
wieder in engere Beziehungen zu kommen, damit die fürchterlicht 
Kluft zwiſchen Kirche und Arbeiterwelt geſchloſſen werde. 

Es iſt nicht unſere Aufgabe, 

ſcharfmacheriſch gegen die Sozialdemokratie 
aufzutreten, es iſt keine evangeliſch⸗ſoziale Pflicht und A | 
uns in die Reihe derer zu ſtellen die 5 Welt überhaupt nichts 
anderes ſehen, als das role Tuch, gegen das man anſtürmen 
müſſe. (Beifall!) Wenn auch mauches Ziel unſerer Bewegung 
nicht erreich! worden iſt, o ind wir doch ein wirkſames Sala 
gewejen, und auch in einer Zeit, mo es weder dem Oberkirchenrat 
noch der Reichs⸗ oder preaßiſchen Regierung gefiel, und wir feſt 
geblieben und für die Sosıclpolitif eingetreten. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) — Präſident profeſſor D. Baumgarten ⸗Kiel erklärt 
daß er die Schwierigkeit der Stellungnahme eines evangeliſchen 
Kongreſſes zur Sozialdemokratie, die zwar nicht offiziell, abe 
Ban das Evangelium untergrabe, nicht unterſchätze. Aber 
r Kongreß könne „ die Sozialdemokratie niche 
ichlebiim als den & rientierungspunkt für jede Stellungnahme 
anſehen; on woller fie nicht weiter berückſichtigen, aber ſoweri 
ihr Programm guie und wertvolle Forderungen enthält, für 
dieſe, ſoweir es geht. eintreten. Als Polititer laſſe ich mir durch 
meine Zugegdzigleit zu dieſem Kongreß den N die So⸗ 
zialdemofra:ie nicht unterbinden. Wer an den Worten Schnee⸗ 
melchers Anſtoß genommen hat, möge hierqus entnehmen, daß 
uns keineswegs die Hände gebunden ſind in dem uns aufge⸗ 
drungenen polltiſchen Kampfe gegen die Sozialdemokratie, zu der 
unfer Kongreß eine unbejangene Haltung einnimmt. (Beifall.) 
— Direktor Irhr. v. Pechmann München: Ich habe 

an der Rede des Generalſekretärs Anſtoß genommen. 
Ich laſſe mich an ſozialem Gewiſſen und ſozialer Geſinnung bon 
niemandem „uvertreifen. Aber: entweder man hält die Durch 
führung des ſozigldemolratiſchen Programms für die Vocaus⸗ 
17 5 der Verwirklichung des Reiches Gottes auf Erden, dann 
Mu man Sozialo-kiokrat werden oder man erkennt. in der So 
zialdemokratie mit mir den ſchlimmſten Feind unſerer Kirch, 
und unſeres Volkes, dann bat man ſeinen Platz unter den ent« 
ſenen Gegnern der Sozꝛaldemokratie einzunehmen. Unver⸗ 
tändlich aber iſt mir die Behandlung dieſes Problems durch den 
Generalſekretär. Die Sache iſt mir zu ernſt, um ſie mit! us⸗ 
ührungen vom „roten Juch“ alw. die ſehr an der Oberfläche 
gern geblieben find, zu erſchöpfen. (Beifall und Ziſchen) — 
Fräſident Prof. D. Baumgarten ſchäßt und würdigt von 
Pechmanns Motive, bittet Aber, doch ſtets zu unters eiden zwi⸗ 
ſchen dem, was man als Mitglied einer politiſchen ! artei und 
als Mitglied eines Geſinnungsvereins zu tun habe; deswegen 
könne er 1 das Entweder — Oder des Vorredners nicht an⸗ 
eignen. (Lebhafter Beifall.) — _Generaljefretär Shnee=- 
melcher weiſt den Vorwurf der Sea e und einer = 
zialiſtenfreundlichen Geſinnung als fachlich und tatſächlich unbe- 
gründet zurück. (Starker Beifall.) — Jxeihepr v. Pechmann 
erklärt unter lebhaftem Widerſpruch, ſol Vorwürfe nicht er⸗ 
hoben zu haben, ſondern nur erklärt zu haben, daß die Bemer⸗ 
kungen Schneemelchers dem Ernſt der Sa nicht gerecht gewor⸗ 
den und in dieſem Sinne an der Oberfläche 25 855 blieben 
ſeien. Das halte er aufrecht. (Beifall und Ziſchen.) — Präſi⸗ 
ent: Wer die ernſte, nationale, religiöſe und ſoziale Geſin⸗ 


7 
(Starker Beifall.) 8 


— 


a nicht aufkommen. 
Außerhalb der Tagesordnun wird darauf einſtimmig eine 
dei der de Profeſſor Rade Marburg angenommen. 
die ſich der Forderung der Geſellſchaft für ſoziale Reform nach 
Durchführung der vollen Sonntagsruhe anſchließt und 
die volle Sonntagsruhe als Vorausſetzung der Volksgeſundung 
und der beſſeren le erklärt; ihre Durchführung 
ift in letzter Linie von einer Stärkung des ſozialen Verantwort⸗ 
lichkeitsgefühls zu erwarten, das den einzelnen hindern muß, au 
Sonntag über das unexläßliche Maß hinaus fremde Zeit un! 
eben 1215 9 9 ind zu el 
Nunmehr hielt Profeſſor Dr. Waldemar Zimmer 
Berlin ſeinen Vortrag über ; 1 
Fi A und Freiheit im Organiſationsleben“. 
Er führte aus: Die heute ſo viel gepflogenen Erört 
über Argen taten pe ec an Auerlichteiten des e 
ſatſonslebens. Um die Berechtigung oder Nichtberechtiaung des 


— ”olener Tageblatı. + 


Organiſationszwanges zu entſcheiden muß das Weſen der bes 
treſſenden Organiſation, den ethiſchen Wert ihrer z,iele, ihre 
Macht und ihre geſamte Stellung im Voltsleben "prüfen. "wer 
niedrige, namentuſch auf Überzeugung und Gewinn geuste Ter⸗ 
rorismus iſt natürlich zu verwerſen. Vie heutigen Geſetze und 
Verwalrungsmaßnahmen richten ſich aber nur gegen die Arbei⸗ 
ter, während die ſehr beträchtlichen Zwangsmaßnahmen von 
Unternehme rorganiſationen gegen Arbeiter und gegen die Kon⸗ 
ſumenten unbeſprochen und unbeſtraft bleiben. Abhilfe wird 
durch genoſſenſchaftliche Erziehung, Autorität guter Führer, Auf⸗ 
lehnung der Vergandsmitglieder gegen die Verbandsſchablone, 
Konkurrenzorganiſationen der Minderheit, Ahwehrorganiſation 
der betroffenen, öffentlichen Kontrolle und Kritik und drohende 
Verſtaatlichung ſowohl der Zuſammenfaſſung der Induſtrie als 
auch der Lohnfeſtſegung (Einigungsämter) zu erreichen ſein. — 
In, der lebhaften. Debatte, die ſich hieran ſchloz, verurteilte 
Arbeiterſekretär John Saarbrücken die geben Gewerkſchaſten, 
die gegründet ſeien, um den Arbeitern wirtſchaftliche Kämpfe 
unmöglich zu machen und in die die Unternehmer die Arbeiter 
durch Stockſchläge auf den Magen hineinpreſſen. (Beifall.) 
Landtagsabg. Fiſcher⸗ Heilbronn ſieht in den gelben Ge⸗ 
werlſchaften eine natürliche Reaktion auf den überreizten Kampf⸗ 
geiſt der Freien Gewertſchaften, denn die Arbeiter wollen auch 
einmal in Ruhe das Errungene genießen. (Beifall und Wider⸗ 
ſpruch.)] — Hahn» Stuttgart wünſcht namens der nangeliichen 
Arbeiterdereine Württembergs, daß die Unternehmer nicht die 
Monopolſtellung beſtimmter n dadurch för⸗ 
dern, daß ſie nur mit dieſen 8 Tarifverträge ab⸗ 
ſchließen. — Rechtsanwalt Meixner ⸗ Nürnberg erkannte an, 
daß die beim Streik auftretende Solidarität der Arbeiter don 
hohem ſittlichen Wert ſei. So wie zugegeben ſei, daß vielfach 
Arbeitswillige aus ehrenhaften Motiven arbeiten, und daß fie 
deshalb vor dem Spießrutenlaufen zur Arbeitsſtätte geſchützt 
ein müſſen, ebenſo ſehr müſſen auch die Beweggründe der Strei⸗ 
nden gewürdigt werden, und deshalb iſt es außerordentlich be⸗ 
dauerlich, daß der Paragraph 153 R. G. O. nur Gefängnis und 
nicht auch gelinde Geldſtrafen vorſieht. Es iſt mir ſtets nabe ⸗ 
vegangen, wenn man ſonſt ehrenhafte Leute wegen Beleidi. 
gung eines Arbeitswilli } { 
Exzeſſe bei Arbeitsſtreitigteiten find naturnotwendig und narüt- 
lich und dem muß auch der Geſetzgeber Rechnung tragen. (Bei⸗ 
fall.) — Profeſſor Rade⸗ Marburg warf die Frage auf, ob 
nicht bie Konſumenten zur Abwehr der willkürlichen Pxeisfeſt⸗ 
ſetzungen durch die Kartelle zuſammengeſchloſſen werden könnten. 
—. Präſident Prof. D. Baumgarten erklärte, daß die Le 
batte habe erkennen laſſen, wie wenig tief die jetzigen politiſchen 
Erörterungen über den Arbeitswilligenſchutz Zr und daß da⸗ 
bei vielfach kleinliche Intereſſentengeſichtspunkte herporgekehrt 
werden. Wenn es ſich beim Koalitionszwang auch 
Blüten handelt, 5 doch um Triebe eines gefunden Baums. Bei 
der einſichtigen Stellungnahme weiter Kreiſe gegen die Arbeiter 
war 23 aus gut, daß hier einmal die Lehrſeie der Medaille, 
der Organiſationszwang der Unternehmerorganiſationen gezeigt 
wurde. Das Kurieren von Symptomen, geſetzliche und Ver val⸗ 
tungsmaßnahmen können uns nicht Hilfe bringen. ſondern nur 
die Betrachtung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und Arbeit⸗ 
gebern unter bern Sejihtöpuntie, (Beifall.) 
Im Schlußworxt äußerte ſich der Referent, 


| auße ; h Prof. W. 
Zimmermann ⸗Berlin, in ähnlichem Sinne wie 


Prof. Baumgar⸗ 


ten. Er wandte ſich insbeſondere gegen Ausnahmegeſetze, die den 
angeblichen Terrorismus beſtimmter Organiſationen treffen 


ſollen. ; . Ä 2 
Damit war die Tagung erledigt und die Arbeit des Kongreſſes 


beendet. 


6. Konferenz für Trinferfürforge. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblatteß) 
f Hg. Berlin. 17. April. 


Am heutigen zweiten Berhandlungstage ſprach zunächſt Landes rat 

Dr. Schellmann ⸗Däſſeldorf über das Thema: 5 
Welche Aufgaben erwachſen den Trinkerfürſorgeſtellen 
aus der Trinkerbewährung Pollard⸗Syſtem)? 

Er wies zunächſt auf die Häufigkeit des Zuſammenhanges von 
Truntſucht und Verbrechen hin und zog daraus die Folgerung, 
daß fowohl der einzelne Richter. wie vor allem auch der 
Geſetzgeber ſich eingehend mit der Alkoholfrage befaſſen 
müſſe, und ging dann auf das don dem amerikaniſchen 
Polizeirichter Pollard geübte Verfahren, die Strafvollſtreckung 
von der Erfüllung eines Abſtinenzgelübdes abhängig zu machen, 
näher ein. Im Anſchluſſe an die amerikaniſchen Emrichtungen be⸗ 
ſprach der Vortragende die dieſen nachgebideren Geſetzesbeſtimmungen 
in den außerdeuiſchen Ländern. Im Deutſchen Reiche ſei mit dem 
Pollard⸗Syſtem in feiner amerikaniſchen usprägung bisher noch kein 
Erfolg zu erzielen, da die geſetzlichen Beſtimmungen die Anwendung 
desſelben nicht zulaſſen. Man habe ſich damit geholfen, daß man 
die Beſtimmungen über die bedingte Begnadigung in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten beranzog, um damit den Abſichten des 
Pollardſyſtems ſich zu nähern. Dieſer Ausweg ſei aber aus ver 
ſchiedenen Gründen bei der Trinterfürſorge nur wenig dankbar; nach 
dem heutigen Stande der Geſetzgebung ſei die Trinkerbewäyrung nur 
in vereinzelten Fällen möglich. Ob dies nach dem in Bearbeitung 
befindlichen Strafgeſetzbuch, deſſen Entwurf vorliegt. häufiger der Fall 
ſein könne, hänge von der Faſſung des Geſetzes ab, die dieſes bis zur 
Jertigſtellung noch finden werde. (Beifall). 2 h 

Hierauf ſprach Frau Hoffmann Bochum über die 

Jürſorge für alkoholgefährdete Familien. 

‚Sie führte aus: Das Wohl der Geſamtheit iſt das oberſte 
Hefe und kein perſönliches Intereſſe darf uns von der Turch⸗ 
führung dieſes Geſetzes abhalten. Eine wirklich nutzbringende 
Fürſorge für alloholgefährdete Familien läßt ſich am beſten im 
Rahmen einer Trinkerfürſorgeſtelle ausführen. Die Fürſorge⸗ 
tätigteit muß in Erziehungsurbeit beſtehen, zu der beſonders die 
Frauen berufen ſind. Frauen, die an Trunkſüchtigen arbeiten 
wollen, müſſen Nächſtenliebe haben, bedürfen N ex. allgemeiner 
Kenntniſſe von der phyſiologiſchen, ethiſchen und ſozialen Bedeu⸗ 
tung der Alkoholfrage wie einer F Schulung. Die Lei⸗ 
tung der Wie rend en Arbeit ſoll in einer Hand liegen. Sie 
ſoll in Verbindung mit den Behörden, aber unter Wahrung des 
charitativen Charalterz der Fürſorge ausgeübt werden. Tie 
. ſoll interlonfeſſionell, die pilegerijce Arbeit 
nach Möglichleit konfeſſionell ſein. Die füxſorgeriſche Arbeit 
beſteht in einem Schüßen, Stützen und Beeinf.uſſen der Familie, 
die zu verſtändnisvoller Mitarbeit ‚peraugnalehen iſt, in ſorgſamer 
Pflege der Alzoholkranken Häufigere Beſuche zu jeder Tages. 
zeit find notwendig. Zur Familienfürſorge muß man zuerſt das 
Herz des Hauſee; die Frau, gewinnen. Vie Urſache der Trunk⸗ 
ſucht im einzelnen Falle iſt feſtzuſtellen und danach die Art der 
Pflege einzurichten. Ju erſter Linie muß die Erziehung zur 
völligen Enthaltſamkeit und die Gewöhnung an regelmägige 
Tätigkeit ſtehen. Die Arbeit an der trunkſüchtigen. Frau iſt 


gleichartig, aber ſchwieriger. Zur augenblicklichen Fürſorge bat 
tee Vorſorge beſonders 15 die Kinder und langdanernde 
kachſorge zu geſellen. Eine umſichtige vielſeitige Familienfür⸗ 


ſorge vermag das Laſter der Trunkſucht einzudämmen, ihre Fol⸗ 
en, wie Armenlaſt, Straftaten uſw. zu mindern, die Volksge⸗ 
undheit zu heben aufklärend zu wirken und Zeinflitten und Ge⸗ 


ebe zu beeinfluſſen. Einer materialiſtiſchen eltanſchauung, 
die ber DIET Wehe der Trunkſucht iſt ns dadurch enigegenge⸗ 
arbeitet, indem chriſtliche Nachſtenliebe der Liebe zu Gott den 


Weg bereitet und damit der Familie wieder eine geſunde Grund⸗ 
lage zum Heile des Volkes gibt. (Lebh. Beifall.) 
Es folgte ein Vortrag des Profeſſors Dr. Trommers⸗ 
bauſen⸗Marburg über das Zuſammenlegen und 
Zuſammenarbeiten der Trinkerfürſorgeſtelle mit anderen 
Fürſorgebeſtreuungen. 
Er führte aus: 


8 
In kleinexen Städten und auf dem Lande kann bei Mangel 
an Arbeitskräften und an Geldmitteln das Zuſammenlegen er⸗ 


— —— 


ligen ins Gefängnis wirft. (5) de 


um bedenkliche] A 


wogen werden, wogegen in grötzeren Städten Umfang und Aus- 
de, nung der Fürſorgetatigteit ein Zuſammenlegen verbieten. Die 
Trfas rung vat getegrt, dag die Gigenart ver Trin. exfuxjorge aus 
neyrlachen Grençen in der Yyeger vie vouige Seloſtändegeelt der 
Hürſorge nene erfordert, wohl aber iſt ein ODuſammenaroeiten vers 
ſchiedener Fürſorgeſteuen überall dringend zu empfehlen, beſon⸗ 
vers um einen wiBoraud der verſchietenen Hilfsiieuen zu dere 
hüten und unnölige Sorten ſowie Herjplitierung der Arbeitskräfte 
zu vermerden Vie Unterordnung der Trin erfürſorge unter 
eine ſtadtiſche ZJehörde, zum Veiſplel das Armenamt, iſt ebenſo⸗ 
wenig zu em ehen, wie die Gereinigung derſelben mit anderen 
vürjorgebejtvesungen in einem zu dieſem Zwecke errichteten Wohl⸗ 
fahrtsawt. Zur Errichtung und Leitung von Trine erfürſorge⸗ 
lteuen find beſonders die Dezirisvereine und Frauengruppen des 
Deutſchen Vereins gegen den Mitzbrauch geiſtiger Getrante be» 
rufen; denn da ſie politiſch und lonfeſſtonell neutral find, in ihren 
Reisen Mäßige und Enthaltſame haben und dabei gegenüber den 
Altoholivanien die Forderung völliger Enthaltſamkeit vertreten, 
bieten ſie die breiteſte Grundlage, auf der alle zur Arbeit erſor⸗ 
derlichen Kräfte in engſter Fühlung mit den ſtädtiſchen und kirch⸗ 
lichen Behörden, ſich eee eee dr erſprießlichem Zur 
aj 8 


ſammenwirken vereinigen laſſen. (Beifa 
In der U N über das Pollard Syſtem trat Paſtor 
Goßke⸗ Frankfurt a. M. für die Anwendung dieſes Syſtems 


auf die entlaſſenen Gefangenen ein und dafür, daß Übergangs ⸗ 
ſtationen für dieſe Entlajlenen eingerichtet werden. — Bürger⸗ 
meinler Neugebauer Kattowitz meinte, das Wirtsbausverbo. 
habe ſich bewahrt, müſſe aber noch weiter ausge daut werden. — 
Amtsrat Bechtel ⸗Durmſtadt betonte, die Perſonen, die ſolche 
Geſete ausführen, müßten dazu belonders vorgebildet werden. — 
Amtsmann Specht ⸗ Heidelberg ſprach gegen das Pollardſyſtem. 
> Baden habe ſich das Wirtsyausveroot durchaus bewährt. -- 
Goe . hat gute Erfahrungen mit dem Straf. 
auſſchub bei Trinkern gemacht, ebenſo Schulrat Dr. Opper⸗ 
mann Braunſchveig — Stadtrat Evert ⸗ Danzig hält eine 
Verallgemeinerung des Pollard⸗Syſtems nicht für angebracht. — 
In der Debatte über das Thema „Fürſorge für alkopolgefährdete 
Familien“ empfahl Diakon Dühmke⸗ Breslau die Heranziehung 
der Frauenvereine. — Paſtor Syring- Weidhauſen trat für 
die konfeſſionellen Vereine ein. — Frau Ehrlich⸗ Berlin hieit 
eine umfaſſendere Aufklärung der Armenpflege in der Alkohol ⸗ 
px für notwendig. — Privatleute, die einem notoriſchen Trinker 
kohol anbieten, müßten beſtraft werden. — Zu dem Punkt: 
Zuſammenarbeiten der Sede führte Dr. Eckert Bre⸗ 
Men aus, daß das von Profeſſor Trommersbauſen empfohlene 
o ccd bereits veraltet jei._ Wenn das kommunale Eoitem 
jo fruchtbar ſei, wie es Profeſſor Trommershauſen geſchildert 
babe, würden ſich nicht jo hervorragende Perſönlichkeiten in der 
Anti- Alkoholbewegung zu dem kommunglen Syſtem bekennen. — 
Stadtrat Roſenſtock⸗ Königsberg: Wo wir mit unſerem kom ⸗ 
munalen Syſtem einziehen. kommt auch die Bureankratie. — Bei⸗ 
geordneter Dr. Heſſe⸗ Barmen: Das Wuppertal iſt die Wiege 
des gemiicten Syſtems, das ſich gut bewährt hat. 
PER ra Erledigung dieſes Punktes wurde die Konferenz ger 
n. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Das Nennuwettengeſetz. 

Der Reunwettengeſetzentwurf wird, wie das „Berl. Tagebl.“ 
hört, bereits am Dienstag, dem 21. d M. im Bundesrat mit 
den neu vorgeſchla enen Abänderun jen zur Durchberatung 
omen und vorausſichtlich am folgenden Donnerstag in der 
erſten Plenarſitzung des Bundesrats nach der Oſter⸗ 


pauſe zur Verabſchiedung gelangen, fo daß er dem Reichstag] it 


bei ſeinem Zaſammentritt bereits vorliegen würde. Es iſt 
beabſichtigt, den Eut wurf nach der Beſchlußfaſſung durch den 
Bundesrat in feiner endgültigen, vom Bundesrat beſchloſſenen 
Form zu publizieren. 


Kein gemeinſamed internationales Vorgehen 

es Dreiverbandes. 

Der Petersburger Korreſpondent des „Temps meldet eine hoch⸗ 
ſtehende ruſſiſche Perſönlichkeit habe ihm erklärt. angeſichts des vor 
einigen Wochen von Sir Edward Grey in Paris und in Petersburg 
gemachten Vorſchlags. in Zukunft gleich den Dreibund⸗ 
mächten alle internationalen diplomatiſchen Aktionen nur 
gemeinſam zu beantworten. ſei man erſtaunt daß die eng 
liſche Regierung ſich ſo wenig geneigt zeige auf den jüngft 
von Rußland in fo korrekter und offener Weiſe ausgeſprochenen Wunich. 
daß dieſe Länder durch voll ändigere Vereinbarungen miteinander ver⸗ 
knüpft werden. zu antworten. 
Die Intimität der Freundſchaft ſcheint alſo noch nicht ganz auf 
der Höhe zu ſein. 8 l 

Der Grußkomment an der mexikaniſchen Küſte. 

Der Streit um das Grüßen zwiſchen den mexikaniſchen und 
amerikaniſchen Schiffen n mmt faſt ſchon lächerliche Formen an. 
Huerta verlangt nämlich neuerdings. das fein Salut gleich⸗ 
zeitig erwidert werde. Es gilt fo gut wie ſicher, daß Präſt⸗ 
dent Wilſon dieſe Forderung ablehnen wird. 

Staatsſekretär Bryan hat ſeinerſeits den amer'kaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Mexiko O' Shaugneſſy telegraphiſch beauftragt. Huerta davon 
in Kenntnis zu fegen. daß die Vereinigten Staaten ſich nur mit 


einem Geſchützſalut von 21 Schuß zufrieden geben würden. den die 


ametikani chen Schiffe 
gefeuert ſei. 
Sollte es wirklich nichts Wichtigeres hier in Mexiko geben als 


dieſen Zank um des Kaiſers Part. 
Reich. 


Deutſches 
» Die Mürchenber chte über den Kaiſerbrief. Be 
kanntlich hatte die „Kölniſſte Volkszeitung“ den Geſchmack 
beſeſſen, in der Angelegenheit des vielumſtrütenen Kaiſer⸗ 
briefes an die Landgräfin von Heſſen ein gerichtl ches Ver⸗ 
ſahren gegen de „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
anzuregen. Hierauf gibt letztere die nachſtehende Antwort: 
„Für heute nehmen wir bei der Wendung, die die Kölniſche 
Volkszeitung“ der Sache zu geben beliebt, gerne die Gelegenheit 
wahr, in aller Offentlichkeit der Regierung das Anerbieten zu 
machen, daß wir ihr zur ficheren Erkundung des Fül- 
ſchers und der Verbreiter feiner Fälſchung behilflich ſein mol- 
len. Drei Mitwiſſer haben ſich übrigens ſelber genannt: Erz⸗ 
berger, Jäger und Röder — und die „Kölniſche Volkszeitung“ 


erwidern würden, nachdem der Salut ab⸗ 


kann unſeres Wiſſens den Staatsanwalt gleichfalls auf die rich ⸗ 


tige Fährte bringen.“ a 
Prinz Heinrich der Niederlande hat . na h erfolgreiche! 
Kur Hohemark verlaſſen und ſih nach dem Haag begeben. 

»* Die Reiſe des S aats etrelärs Kühn. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, 
die Reiſe des Re ſchsſchatz elretärs Kühn an die Höfe von 
Diesden, München, Stutigart und Karleruſe hänge mit neuen 


uns dieſe Behauptung als durchaus unzutreffend bezeichnet. 
Die Reiſe dürfte vielmehr mit der Regelung der Beiſteuer 
der deurſchen Bundesfürſten zum Wehrbeitrag 
in Veroindung zu bringen ſein. 

Staatsſekretär Kühn traf am geſtrigen Freitag abend in 
München ein und wurde vom Legationsrat von Stockhammern 
empiangen. Heute mittag wird der Staatsſekretär vom König in 
Audienz empfangen werden, ſodann folgt er der Einladung des 
Finanzminiſters zum Frühſtück. Abends iſt er zur Galatafel geladen, 
die zu Ehren des Großherzogs und der Großherzogin in der Reſidenz 
jtattfindet. ; 

* Staatsminister Dr. Boſſart und das „Berliner 
Tageblatt“. Die Behauptung des Neuſtrelitzer Mitarbeiters 
des „Berliner Ta ſeblaites“ über ſein erneutes Heran⸗ 
treten an den S.aatsın'nifter Dr. Boſſart erfährt eine etwas 
andere Beleuchtung durch folgende Mitteilung der „Landes: 
eitung für beide Mecklenburg“: a 

„Herr Sellin hat geſtern erneut den Verſuch gemacht, den Staats⸗ 
miniſter zu ſprechen. Der Herr Miniſter hat Herrn Sellin ausdrück⸗ 
lich auf die geſtern mitgeteilte Richtigſtellung hingewieſen und jedes 
weitere Eingehen auf die Sache abgelehnt. Herr Sellin 
erklärte darauf wiederholt, daß er das Vorgefallene bedauere und 
daß er gekommen ſei, ſich wegen des fraglichen Artitels zu ent ⸗ 
ſchuldigen.“ 3 5 
Ein Kommentar zu dieſer Richtigſtellung iſt wohl über⸗ 
flüſſig. i 

** Die Abreiſe des Statthalters Grafen Wedel von S'raßburg 
wird aller VBorausucht nach am 25. A.ril erfolgen. Anläßlich der 
Abreiſe des Statthalterpaares werden die Muſilkorps des hieſigen 
Standortes am nächſten Mutwoch dem Statthalterpaar einen mili⸗ 
taͤriſchen Zapfenſtreich darbringen. 

*Die Wirkung des Generalpardons in Mülheim. Der Wehr 
beitrag hat in Mücheim (R.) die enorme Summe von 5 121 000 Mark 
ergeben, ein Re ultat, das allſeitig überraſcht hat. 

Wie ferner von zuſtändiger Seite in Altenburg mitgeteilt 
wird, beziffert ſich der im Herzogtum Sachſen⸗Altenburg 
aufkommende Wehrbeitrag nach vorläufiger Feſtſtellung auf rd. 
14 Millionen Mark. Es gibt im Herzogtum 28 Mil⸗ 
lionäre Das in den Vermögenserklärungen zum Wehrbei⸗ 
trag den bisherigen Steuererklärungen gegenüber angegebene 
Mehrver mögen beträgt 14 bis 15 Millionen Mark. 
Demzufolge erhöht ſich der Jahresertrag der Einkommen- und 
der Ergänzungsſteuer um etwa 21,500 Mark und 7200 Mark. 

** Konſervat ve Wahljiege in Anhalt. Bei den ſoeben 


lerfol ten Landtagserſatzwaglen in zwei ländlichen anhalliſchen 


Wahltreiſen ſiegten die kouſervativen Kandidaten über die 
nationall beralen. 
** Der Bund der Landwirte in Oldenburg wählte an Stelle 
des verſtorbenen Landesvorſitzenden Abg. Müller-Nushorn den 
Rentner Spieker zu ſeinem Führer. In der Landesverſamm⸗ 
lung beſchloß man, wie die „Freiſ. Zig.“ meldet, die Freiſinnigen 
wie die Sozialdemokraten zu behandeln. 
„Wer ſind die aus der Landestir he Auslretenden?“ 
ber Kirchenaustritte und Zuzug in Berlin verbreitet ſich ein 
von der evangeliſchen Geſellſchaft zur Fürſorge für die zu⸗ 
ziehende mä anliche Jugend verbreitetes Flugblatt, das ſich 
auch mit der Frag, beſchäftigt: „Wer ſind die Aus⸗ 
tretenden?“ Die Antwort darauf lautet: 
„Nicht die Berliner ſind es, das muß zu ihrer Ehre geſagt 
. .. . Er hat von Kindesbeinen an ſolchen ſogenannten Be⸗ 
wegungen zugeſchaut und ſich ſein Teil dabei gedacht. Die Aus⸗ 
tretenden find faſt nur Provinzler, Leute vom flachen Lande 
und aus der Kleinſtadt. Sie erklären ganz offen daß fie früher in 
ihrer Heimat ſonntäglich zur Kirche gegangen ſeien, was der Berliner 
nicht von ſich behaupten kann. Aber in Berlin ſei Kirchengehen nicht 
„Mode“. Sie ſeien hier aufgeklärt worden, ſie fürchten, 
daß fie Kirchen ſteuer bezahlen müßten, ein Paitnr ſei noch nie bei 
inen geweſen, und es ıreten ja ſo viele aus, das ſei nun „modern“. 
Die aus ländlichen Verhältniſſen ſtammenden Zugezogenen iind den 
Berliner Verhältniſſen einſach nicht gewachſen und gerade ſie bilden 
eine ſchwere Gefahr für die Reichs hauptſtadt und unſer ganzes Volks⸗ 


leben.“ 
Luftichiftahrt und Flugweſen. 

Der Unfall des Marineluftſchiffes „3. V.“ in Johannis 
thal dürfte doch erniterer Na ur ſein, als es zuerſt den Anſchein 
hatte. Die Unterſuchung hat ergeben. daß die Streben der vor⸗ 
deren Gondel ſowie die Verſteifung an der Spitze und dem vor⸗ 
deren Teil des vorderen Laufganges ausgewechſelt werden müſſen. 
Auch ein Motor in dei vorderen Gondel der bei dem Auforall auf 
den Boden aus feinen Lagern herausgeriſſen wurde ſcheint beſchädigt 
zu ſein. Die Reparaturarbeiten werden etwa eine Woche in Anſpruch 
nehmen. Van der Potsdamer Lufitſchiffwerft trafen Monteure mit 
den nötigen E ſatzſtücken ein. um die Reparaturarbeiten auszuführen 
Die Balloneus an der Spitze haben dagegen nicht gelitten. 


Montenegro ſchafft Ruhe. Vor einigen Tagen begab ſich der 
montenegriniſche General Martinowitſch nach Tuzi und berief die 
Häuptlinge des Hoti⸗ und des Gruda⸗ Stammes dorthin. Dieſe 
erſchienen bis auf eine kle ne Minderheit. Martinowitſch forderte ſie auf, 
ſich zu unt vwerfen und ſagte ihnen für dieſen Fall Am eſtie und Zu⸗ 
erkennung derſelben Rechte zu, wie ſie die montenegriniſchen Untertanen 
genießen; andernfalls würden ſie ſtrenge beſtraft werden. Die Führer 
der beiden Stämme unterwarfen ſich mit der Verſicherung 
der Loyalität. Hierauf beſetzten die nach Tuzi geſandten montenegrigiſchen 
Truppen das ganze von der Londoner Konferenz Montenegro zuge⸗ 
ſprochene Gebiet der S ämme Hoti und Gruda. 

»Freizone in Sa oniki. Nach einer Blättermeldung aus Athen 
hat die griechiſche Regierung angeſichts der Unmöglichkeit, die Wünſche 
Oſierreich⸗Ungarns in Salonili zu befriedigen, den Beſchluß gefaßt, 
in Saloniki eine Freizone zu errichten, welche dem Hande / 
aller Länder geöffnet ſein ſoll. 


* Vom türkiſchen Tabak. Vom Sultan iſt ein Jrade unter⸗ 
zeichnet worden, durch das die Konzeſſion der Tabakregie 
um fünfzehn Jahre verlängert wird. 


Alien. 
» Überfal auf die Vermeſſungsabtellung einer deutſchen 
Geſellſchaft. Zu einer Meldung aus Schanghai, daß eine deutſche 
Vermeſſungsabtetlung der Kanton —Hankauer 


Bahn von Dorfbewohnern überfallen worden fei, ſtellt ein 


Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ feſt daß es ſich nicht 
um eine deutſche. ſondern um eine im Auftrage eines deutſchen Kon⸗ 
ſortiums arbeitende, ausſchließlich aus Chineſen beſtehende Ver⸗ 
meſſungsabteilung bandelt und daß ferner nicht die Kanton — 
Hankauer Bahn, ſondern die Hankau — Szetſchwan⸗Bahn dabei in 


Sieucrprojekien zuſammen. Von gutunterrichteter Seite ward Frage kommt. 


4 


SJokal- und Provinzialzeitung. 
Vofen, den 18 April. 


N x Ordensverleihungen. Dem Bürgermeifter Partikel 
in Berent iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, den Lehrern Kluth 
in Groß⸗Montau, Kreis Marienburg W.⸗Pr., Lokuſchewsky 
in Groß-Roſainen, Kreis Marienwerder, © chwarz in Peſtlin, 
Kreis Stuhm, Weiß in Mittendorf, Kreis Schubin, der Adler 
r Inhaber des Königlichen Hausoxdens von . dem 
N erwegemeiſter a. D. Opitz in Schneidemüh das Kreuz des 
gemeinen Ehrenzeichens, dem Zollauſſeher Spitzer in Kro⸗ 
zoſchin das Allgemeine Chrenzeigen und dem Gutsarbeiter 
Kunze in Morgezewo, Kreis Liſſa, das Allgemeine Ehren ⸗ 
zeichen in Bronze verliehen worden. 
Ernennung. Der Ingenieur Dr.-Ing. Paul Nie pel 
85 Nürnberg iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Technſſchen 
Hochſchule in Danzig ernannt worden. 
„ Juſtizperſonalien. Weriegt iit der Amtsrichter Schlieben 
in Konitz nach Tietz. Der Referendar Onnaſch it zum Gerichts ⸗ 
aſſeſſor im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Poſen ernannt worden. 
d. Anderungen im Lehrkörper der ſtädtiſchen Schulen. Vom 
1. April 1914 ao ſind an die Poſener Volt und 41155 chulen 
einberujen: Lehrer Richard Schütz aus Ober⸗Mittel⸗Peilau, 
Provinz Schleſten, an die CTomenfusſchule; Lehrer Au uſt 
Bie el aus Poſen an die St. Martin⸗Knabenſchule: Lehrer 
Fehr Walter aus Wongrowitz an die Jerſi „Knabenſchule; 
ehrer Otto Nitſche aus Dormowo, Kreis Meſeritz, an die 
Jerſitz⸗Knabenſchule; Lehrer Auguſt Krantz aus ongrowitz 
an die Jerſitz-Knabenſchule; Lehrer Stanislaus Wofdowski 
aus Rudki, Kreis Wreſchen, an die 1 le; Le 
rer Leo Kloskowski aus Bolleſchin Weſtpr. an die Lazarus 
8 Albert Breſch aus Godziſzewo, Kreis 
Bomſt, an. die Lazarus⸗Mädchenſchule. Der Lehrer Aloiſius 
KLunna iſt von der Allerheiligenſchule an die Mittelſchule 4, 
ie Lehrerin Fräulein Lisbeth Kliche von der Gurtſchinſchule 
an die 14. Stadtſchule verſetzt. Ferner wurden am 1. pril die 
Lebrerinnen Katharina Schnieber an die 9 eite, 
zäcilie Friebe an die e Fre a. Henke an 
die Gurtſchinſchule, Johanna Berger au die Wilda⸗Mädchen⸗ 
Wale, Eliſabeth Laske an die 14. Aalen A ine 
iche an 


1 i an die 14. Stadtſchule, Helene $ } 
die Hilfsſchule, ſowie die Handarbeitsſebrerin Emilie Deid- 
el an die St. In den 


Ruheſtand getreten ſind der Lehrer Stanislaus Surma und 
ie Lehrerin Unna Mensel⸗Allerheiligenſchule und die Lebe 
terin Helene Friedrich- Peſtalozziſchule. 

1 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 1,68 Meter, gegen ＋ 1,74 Meter geſtern früh. 


Martin- ae einberufen. 


betont, daß die 
men im Rat⸗ 


len in der erſten Abteilung, bei denen Kaufmann Kretſchmer, 
imer i herruſtadt und Rechen Dr 
e eines vom Oberleh 


el 
tohlen. N 
E. Unruhſtadt, 17. April. Die Stadtverordneten haben dem 


Kämmerer und Stadtſekretär eine Teuerungszulgge von ie 150 


Mark und dem Gasmeiſter und ‚Boligjlten eine Zeuerungäaulag. 
von je 100 Mark bewilligt. — In Alt-Jaromitz wurde am 15. 
d. Mis. vom Kriegerverein in 0 

N eine Bine zur Erinnerung an Preußens Befreiung von 
er Fremdherrſchaft gepflaugt. a . 
K. Strelno, 17. April. Auf dem Rittergute Bozejewice, Kreis 
Strelno, iſt ein Zweifamilienwohnhaus niedergebrannt. 
Morgen, Sonntag, begeht die 
Erinnerung an den T 
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4 75 nachmittags Feſteſſen im Saale des evan 


8 treter des 
Ried rich WBineln von Preußen an den Feierlich⸗ 

en 1eil. l Ä 2 

8 Gleiwitz 17. April. Wie bereits berichtet, war ber Mus⸗ 
tau Me pre tig geworden und hatte in voller Uni- 
form das Weite geſucht, jo daß man zunächſt alaubte, er ſei don 
Spionen zu dieſem Schritte beredet worden. Nachdem vier Kyn⸗ 


agnien zu ſeiner Ermittlung die Umgebung, Dur: e 


and ma i im ſogenannten Zalde d 
6 n heute nachmittag im nd ergab, hatte er ſich in 


eiche des Soldaten. Wie der 
(oft örderſſcher Abſicht vermutlich aus 
N. 


DU Groß-⸗Waxrtenb 17. April. Mehrere galiziſche Ar. 
beiter halten in ien Ohlafen einen Koblenefen ab lden 
und fi dann zur Ruhe gelegt. Durch die ſich entwickelnden 
Kohlenoxodgaſe wurden alle Urbeiter betäubt. Ein Arbeiter der 
vom Wirtshaus kommend, ſich ſpäter zur Ruhe gelegt hatte. 
erlag den Einwirkungen des Gaſes, während die anderen ſchwer 
erkrankt daniederliegen. > x 

Glas, 17. April. 
zwiſdſen Soldaten des 38. 
gibt die Polizei folgende Darſtellung des Falles: 


Lebensüberdruß er ⸗ 


Zu der Mitteilung von einer Schlägerei 
Inf je⸗Regiments und Ziviliſten 
Infanterie-Regimen In ker Rach 


d Steina 


mu 


egenwart vieler Gemeindemit⸗ 


+ Pofener Tageblatt. >- 


des 14. April gerieten im Stadtteil Halbendorf vor dem Baner⸗ 
ſchen n eine Anzahl Soldaten in Streit, der in eine 
größere Schlägerei ausartete, die im Gaſthauſe fortgeſetzt wurde. 
ierbei wurden alle 53 a des Hauſes, ſowie Bier⸗ 
gläſer, Flaſchen und Mobiliar zerfrümmert. Drei Soldaten wur⸗ 
den verlegt; einer erlitt einen Beinbruch, einem zweiten wurde 
die . Auf durchſchnitten. Alle drei wurden ins Lazarett ge⸗ 
[def t. Außerdem wurde eine Menge Umbeteiligter in Mit⸗ 
eidenſchaft gezogen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Swinemünde, 17. April. In Swinemünde beginnen gene 
kombinierte Zuftmanöver, an denen ſich Waſſerflugzeuge, Land⸗ 
flugzeuge und das Militärluftſchiff „Z. 6“ beteiligen. Zwei 922 
parate der Döberitzer ‚Sliegertzuppen, die von Leutnant Helle 
und Leutnant d. d. Oelsnitz geitenert wurden, ind eingetroffen. 
Die Übung, der auch Korvettenkapitän Gogas beiwohnk, dauert 
bis zum 24. April. Den Landflugzeugen allt die Aufgabe zit, 
die Schußwirkung der Küſtenbatterien au kontrollieren. Die 
abe. 0 werden Aufklärungsdienſt auf der See zu leiſten 
en. 

Aus dem Gerichts ſaal. 
T. Gneſen, 17. April. Für die am lommenden Montag be⸗ 
innende zweite Schwur erichtsperiode ſind zur 
erhandlung engeſetzt: Am 20. April gegen den Arbeiter Joſef 

Zielinski aus rt wegen Gi tmordverſuchs; 
am 21. April gegen, die Dienſtmagd Johanna Kaiſer aus 
9 wegen Kindesmordes am 2. April gegen den 
Raufmannslehrling Joſeſ Jaworski, den Arbeiter Franz 
Staistiemwicn, den Arbeiter Auen Sdmans ti und den 
Arbeiter 1 Sellert aus Pakoſch wegn Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Witte 

Thorn, 17. April. Die Straſkammer verurteilte heute 
den Warteningenienr Friedrich Born wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechen an einem n unter 14 Jahren zu 1 Jahr Gefängnis 
wovon 2 Monate durch die Unterſuchungsbaft für verbüßt gelten. 
— — . m̃— ͤũ-2-－♀wmwrmõr̃⁊2 ——— 


neues vom Tage. 

8 Bergmanustod. Auf einer Zeche in erer in Weſt⸗ 
alen wurde der Bergmann Schmitz von hereinbrechenden Ge⸗ 
teinsmaſſen verſchüttet. Bis gegen 12 Uhr hörte man noch 
ebenszeichen von ihm. Etwa eine Stunde ſpäter wurde er don 
Rettungs mannſchaften tot aufgefunden. Er war erſtickt. 
Folgenſchwere Keſſelexploſion. In Warn do in 
Sachen iſt in der Samt abit wu G. A: Fröhlich Söhne „G. 
ein großer Fabrikteſſel explodiert. Dabei wurde der Ingenieur 
Schmidt und ein Arbeiter Sickers getötet, während der Ab 
teilungsleiter Schmidt und mehrere andere nicht unerheblich ver⸗ 


letzt wurden. 

3 Eiſenbahnunfall infolge eines Dammrutſches. iſchen 

einach und Ernepbef im nördlichen Bayern hat 10 Peel 
tag früh ein Nabe dez ie ereignet. Dort befinden ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Eiſenbahndammes die Steinbrüche 
der Gemeinde Burgfernheim. Als gegen 8 Ubr ein von 
Steinach kommender Güterzug die Stelle paſſierte, erfolgte plötz⸗ 
lich ein Dammrutſch, und die Lokomotive ſowie mehrere 
Wagen des Güterzuges 1177 auf der rechten Seite des Dam- 
mes ab. In dieſem Augenblick kam von Exmetzhof ein zweiter 
Güterzug, deſſen Lokomotive und mehrere Wagen auf der 
linken Seite des Dammes abſtürzten. Die Lokomotidfüßrer und 
die 733 beider Züge wurden ſchwer verletzt. 

FJabrilbrand. Die Owenzmaſchinenanlage der öſterreichi⸗ 
chen Ötashütengeiehösft in alt wurde Freitag dur 
rand zerſtört. Die bien e Belche 0 3 
erzeugt, ift wenig beſchädigt, der Vetrieb jedoch unmögli 

aden beträgt eine halbe Million. 
Durch die Unvorſich⸗ 
Ortſchaft Atya 


Der 


9 Brand einer ungariſchen Ortſchaft. 
tiekeit ſpielender Kinder entſtand in der 
in Ungarn ein gefährlicher Brand. 61 Woh 
viele Wirtiha'tsgebäude wurden ein Raub der a Zwe 
Perſonen janden in den Flammen ihren Tod Da viele 
Haustiere und große Vorräte an Getreide vernichtet worden 
ſind, iſt der Schaden ſehr bedeutend. 5 8 a 
Ein merkwürdiges Naturereignis. In eine nicht geringe 
Aufregung wurden die Bewohner von St. Etienne dadurch ver⸗ 
ſetzt, daß guests aus dem Boden der Rue Ferdinand, den man 
etwa 30 Zentimeter abgeſchürſt hatte, weißer Rauch in dün⸗ 
nen Schwaden aufſtieg. Die Nachforſchungen ergaben, daß ſich 
unter dem Boden des zum Teil bebauten Geländes auf einer 
Fläche von 500 Quadratmetern eine brennende Schiefer 
chicht erſtreckte, die jednfalls durch einen ſchlecht abgemauerten 
randflötz entzündet worden war. Trotzdem ſich die ganze Ein⸗ 
wohnerſchaft daran machte, des unterirdiſchen Feuers durch 
Er und Löſchvexſuche per 1 werden, dehnt ſich der Brand» 
e aus, ſo daß bereits einige Straßen geräumt werden 


Telegramme. 


g Die Kaiſerbüſte in Paris. 

Paris. 17. April. Entgegen früheren Meldungen wird verfichert, 
der Bildhauer Bezner habe infolge der Ausführungen einiger Blätter 
beſchloſſen, auf Grund des ihm ſatzungsgemäß zuſtehrnden Rechtes 
juryfrel auszuſtellen die Büſte des Kaiſers auszustellen. 


Die Verhandlung gegen die deutſchen Luftſchiffer 
in Perm. 


Berlin. 18. April Im Falle Berliner und Genoſſen wurde det 
Anwalt der in Rußland gefangen gehaltenen Luſtſchiffer davon bes 
nachrichtigt, daß die Anklageſ 49 behufs Zustellung an die 
Angeklagten abgeſchloſſen worden lit. Die Gerichts ver handlung 
‚fol am 30. April in Perm ſtattfinden. 

Ein franzöſiſcher Freiballon im Taunus. 

Mainz, 18. Apıil. Wie nachträglich bekannt wird, landete am 
eriten Oſter feiertag ein einem abgelegenen Teile des Taunus 
ein franzöſiſcher Freiballon unter auffallenden Umſtänden 
Die beiden Inſaſſen hatten vor der Landung verſchiedene Utenfilien, 
darunter franzöſiſche Generalſtabskarten aus dem 
Ballon geworfen und dann einem Bauern den Auftrag für Rück 
ſendung des Ballons nach Paris gegeben. und ſich hierauf ohne 
weiteren Aufenthalt entfernt. Der Ballon mit Inhalt 
ſei vom Gouvernement beſchlagnahmt worden 


Berchtold und Giuliano in Abbazia. 
Abbazia, 17. April. Nach einem gemeinſamen Automobil⸗ 
ausflug wohnten die Miniſter Graf Berchtold und di San Giuliano 
heute abend einem von der Kurkommiſſion veranſtalteten Feſt⸗ 
konzert bei. 
Keſſelexploſion auf einem Dampfer. 
Odeſſa, 17. April. Auf dem Dampfer ⸗Mirſchuriſſi Ismail“ 
wurden bei einer Keſſelex lofion acht Mann der Beſatzung leicht und 
zwei ſchwer verletzt. Einer iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Fortſetzung der ſüdalbaniſchen Kämpfe. 

Durazzo, 18. April. Privattele gramm.) Nach bier ein: 
e mail n Berichten wurde eine Abteil der albaniſchen 
Gendarmerie bei Beback von 400 regulären griechiſchen Mann 
ſchaften angegriffen. Über den Ausgang des Kampfes ſind noch 
leine Nachrichten angelangt. Die Auſſtändiſchen verfammeln ſich 
aeg um einen neuen Angriff auf Koritza zu unter⸗ 
nehmen. 


Kartoffelgroßhandlung. 
täglich 300 ia e Sort 4 


uhäuſer ſowie 


Zwei Brandkataſtrophen. 

Paris, 18. April. [(Privattelegramm.) Die kleine Ort⸗ 
ſchaft Bracey⸗en⸗Morvan iſt geſtern einer Feuersbrunſt zum 
Opfer gefallen. Nur das Bürgermeifteramt, die Schule. die Kirche 
und drei Häuſer find ſtehen geblieben. Der Schaden beträgt über 
eine Million Mark und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
Viele Familien ſind obdachlos und in große Not geraten. 

Neuyork, 18. April. Das Hotel Henry Etter, das meiſt von 
Schauſpielern bewohnt wird, iſt niedergebrannt. Elf Perſonen 
wurden getötet. Eine Anzahl Schwerverletzter wurde ins Hoſpital 
gebracht. 
Der amerikaniſch⸗mexikaniſche Grußſtreit. 

Waſhington. 18. April. Privgttelegramm.) Die Re: 
ade dat ſich dle . Huertas nach einem Gegenſalut 
überlegt und iſt zu dem Ergebnis gekommen, Huerta ein neues 
Ultimatum zu ſtellen und den Salut der amerikaniſchen Flagge be⸗ 
dingungslos zu verlangen. Dem entſprechend iſt eine Depeſche an 
den amerikaniſchen Geſandten nach Mexiko abgegangen, in welcher der 
Salut der amerilaniſchen Flagge durch 21 Schuß ohne Gegenbedin⸗ 


gungen verlangt wird. a 3 

io, 17. April. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte daß 
die Kegierung die Erwiderung des Saluts durch die Amerikaner 
als ſtillſchweigende Anerkennung der Regierung Huertas anſehen 


würde. 


— —. . —— —— 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
== Berlin, 17. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


15. April. 
x Aktiva: 
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren 


er ausländiſchen . das Kilogramm fein 
zu 2784 Mark berechnet) Mark Mark 


1627 359 000 Zun. 45 410 000 

davon Goldbeſtand 1310867000 Bun. 37 988 000 

2. Beſtand an Reichs kaſſenſcheinen 65 444 000 Zur. 6115 000 
„ an Noten anderer Banken 40 774 000 Zun. 11 579 000 


939 677 000 Abn. 197 635 000 
83 240 000 Zun. 12 139 000 
267 074 000 Abn. 38 378 000 
94462005 Abn. 3416 000 
17 


180 000 000 unverändert 


Wechſeln und Schecks 
ea a ee 2 


5. 
6. 
7. 
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9. Reſervefondd +.» 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Noten 2037 038000 Abn. 180 603 000 
11. a e täglich fälltge Ver⸗ 

Edict 914 004 000 Zun. 18 445 000 
12. Sonſtige Paſſiaagana 32 639 000 Abn. 28 000 


Steuerfreie Notenreſetve von 246 539 000 Mark gegen eine ſteuer⸗ 
reie Notenreſerve von 2832 000 Mark am 7. April 1914 und einen 
teuerpflichtigen Notenumlauf von 66 473 000 Mark am 15. April 1913. 


= Laudbonk in Berlin, In der ordentlichen Hauptverſamm⸗ 
lung wurde der A für das Jahr 1913 genehmigt 
und der Verwaltung Entlaſtung, erteilt. Die ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrats, die Herren Rittergutsbeſitzer Max 
Graf von Mane it zu Bexlin, Landesökonomierat Robert 
Nando auf Roitz. Wirkl. Geh. Rat von Köller auf Cantreck und 
andforſtmeiſter a. D. Auguſt Tiburtius zu Berlin, 
wiedergewählt. 
Breslau 18. April. Marktbericht über Kartoffeln von Wilh. 
In der Berichtswoche wurden 
roße Quantitäten Kartoffeln zur Verladung gebracht. trotzdem das 
etter zeitweiſe regneriſch war und trotzdem die Landwirte infolge 
der Feldbeſtellung mit Geſpannen und Arbeitskräften ſtark in Anſpruch 
enommen waren. Die Sperrung des Grenzbahnhofes Myslowitz 
15 die Kartoffelausfuhr nach Galizien Im aufgehört. Auch hat der 
Andrang in Herbesthal, wo die Hauptausfuhr nach dem weſtlichen Aus⸗ 
land ſich regelmäßig zuſammenzieht⸗ nachgelaſſen. Da in Siterreich, 
welches dieſes Jahr in erſter Linie die deutſche Ausfuhr aufnimmt, eine 
Verlängerung der Notftandstarife, die am 1. Mai aufhören; nicht zu er⸗ 
warten iſt, it die Nachfrage in den letzten Tagen dringender geworden. 
Das inländiſche Saat kartoffelgeſchäft it jo ziemlich als beendet 
anzuſehen. 2 , 83 
Das Speiſe kartoffelgeſchäft liegt lokal und bewegt ſich in denk⸗ 
bar kleinſten Grenzen. le IE 
ue Speiſekartoffeln: Märker Imperator 1,40 
bis 100 c. Magnumiorten: Erna. Uptodates. Magnumbonufn 
1.70 1.50 Mt. Fabrikkartoffeln: Je nach Stärkegehalt 1,50 
bis 150 Rt. 3 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. in Waggonladungen don 
10 000 Kilogr. Parität Breslau. 


wurden 


Berlin, 17. April. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh: 
hof in N elde.) Rindermarkt. Auftrieb: 425 Stück Rind⸗ 
vieh, 72 Stüd Kälber, Milchkühe 49 Stück, Zugochſen 9 Stück. 
Bullen 7 Stück,. Jungvieh — Stuck. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe 5 ende Kühe: a) 4—8 Jahre alt. Prima 
kühe 1. Qualität 400580 M. II. Qualitat 400 —460 M., III. Qualität 
350—400 Mark; IV. Qualität 270-350 Mark. Ausgeſuchte Kühe 


über Notiz. — B. Tragende Fürſen: J. Qualität 370 40 Mt., 
II. Qualität 270-360 Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. — 
C. Zugochſen: Gelbes Frantendſeh. Scheinſelder: pro Zentner 
Lebendgewicht: l. Qualität —.— Mark. il. Qualität —— Mark. 
Pinzgauer —.—, Suüddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
l. — — Mk. II. „Ne — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
Stiere und Färfen: I. Qualität —.— M. II. Qual. Mark. 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: — — M. 
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft; Preiſe gedrückt. 

Weideviehmärkte: 24. April. I., 8., 15. Mai 1914. 

wi 1 — — — — 


Zuckerberichte. 

Hamburg, 17. April lach n. 2,10 ahr. Rüben⸗Nohzucker 1. Prod. 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9.25. für Mai 9,30. für Jun 9.377½, 
— er 9.52½, für Oktober⸗Dezember 9,021/, für Jan.⸗März 9,70, 

ehauptet. 

Hamburg 17. April. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogramm für April 9.25 für Mai 9.90 für Juni 9,35, 
für Auaun 9.52 ½, für Oktober » Dezember 9.52 ½ für Jannar⸗ 
März 9,70. Behauptet. : 

„ 17. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig. 88%, neue 
Kondition 29 a 28½ Weißer ur 1 ſtetig. Nr. 3 für 100 Kilogr. 


für April 31% für Mai 32%, für Mai⸗Auguſt 32 ¼, für Oktober⸗ 
Januar 317/5. \ ’ 
Berlin, 18. April. Wetter: Schön und kühl. 


Canadian Pacific⸗ 
Corpo⸗ 
ration 58 ¼½. ö N = re 
Nenyork, 17. April. Weizen jür Mai 100%, für Juli Us 
für September 93%, 
Köln, 17. April. Kübsl loto 72 00, für Mal 71.00. — 
Fe 15 "ir A l chmittags 2 Uhr. Getreidemarkt 
mburg, 17. April. nachm 2 175 . arkt. 
Weizen ruhig. Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 186 —196,00. Roggen 
Eee Mecklenb. u. Altm. neuer 153—159,00 ruf. cii. 9 Bud 10/10 
April-Mai 116,60. Gerſte ftetig, Füdeuff. ci. April 107.76, Hafer ruhig. 
neuer Holſt. und Medienb. 153 162. Mais ruhig. Amerit. mixed 
cif. für April ⸗ Mal —.—. La Plata ci. für April⸗ Mai 
102 50. Küböl ſtetig. verzollt 68 00. Leinöl ſtetig. loko 55,00, für 
Mai⸗Auguſt 56,50. — Wetter: Schön, ſehr warm. 
Hamburg, 17. April. nachm. 2,30 1 Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 46.75 Gd. für September 48,00 Gd., für 
Dezember 48.75 Gd., für März 49,0 Gd. Stetig. 


A Polener Tageblatt. >= 


6 Uhr. Kaffeemarkt. Good Bergbau uit. 239,25. Laurahntte vlt 151%, Nerein deutſcher Olkaßr wagen 490, Max Jüdel 275, Kappel Maſch. 3, Kronprinz Me⸗ 

tstont 25½. London Ni 20.430, Paris tra 81.300, | tell, 3,25, Linke⸗Hofmann 2,25, Vogtland. Maſch. 2,75, Scholten 
Stärkefabr. 6, Kartonnagen⸗Ind.⸗Geſ., junge 2, Deutſche Gas⸗ 
glübticht 5, Sit, Genſchow 4.50, Karl Lindſtröm 2, Durer Por⸗ 
zellen 2, Schwanebeck Zement 2. Akkumulatoren-Fabrik 5,50 
Bemberg Spinnerei 2.25, Concordia Spinnerei 2, Plauener Tüll 
335, Ver. Glanzſtoff⸗Fabr. 11, Anilinfabrik Treptow 3,75, Buckau 
Ehem. Fabr. 3, Riedel 2, Arenberger Bergwerk 3,50, Konſolidation 
35%, Grube Eintracht 2, Hubertus Braunkohlen 2, ene Braun⸗ 
kohlen 2, Gußſtahl Döhlen 2,50, Thome 5,50, Wiſſener Metall 
3.50, Hannoverſche Straßenbahn 2,25, Ammendorſer Papier 2,75, 
Albert Ehem. Fabrik 4, Hanſa 2,75, Naphtha 225 Prozent. Es 
notierten niedriger: Dortmunder Unionbrauexei 2, Grevenbroich 
Yan. 200. Nordd. Steingut 2,10, Wicking Zement 2, Badiſch / 


Hamburg, 17. April, abends 
zwerage Santos für Mal 47.00 @n., für September 48,25 Gd., für 176,20, Privatd : 3 
Dezember 49.00 d., für März 49.50 Gd. Ruhig. ar Wien kurz 85025, Hamburger A. P. A. G. 1318, Rorddentfcher 
Ofen⸗Peſt, 17. April, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen Lloyd 114%. Feſt. Ä - N 
°;eit, fur Apr 12:59, für Mai 12,50, für Oktober 11 42. Roggen N Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 193,50, Diskonto⸗Kommandit 
für April 10 44, für Oktober 8,78. Hafer für April 7.84. für Ok⸗ 186.50. Feſt. 
tober 7,82. Mais für Mai 6,85. für Juli 6,98. Kohlraps für Auguſt Frankfurt a. M., 17. April, abends. (Abendbörſe). (Schluß.) 
15,80. — Wetter: Kühl. - 2.12 ]4proz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe 170,00, Berliner 
Antwerpen, 17. April. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen | Handelsgeſ. ——. Darmſtädter Bank ——, Deutſche Bank 245,75, 
tetig, für Mai 19,22, für Juli 19.25, für September 19.00. Gerſte ] Dresdner Bant 1518. Diskonto⸗Kommandit 185.55. Nationglb. füt 
für Mai 13 80, für September 13,70, für Dezember 13,72. I dDeutſchland —.—, Oſterr. Kreditanſt. 199%, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
Antwerpen, 17. April. Petroleum. Raffiniertes Type weiß. 155 ½, SE Südb. (Lomb.) 21,50, Baltim. Ohio —.—, Hamb. 
zoko 22,50 bz. Br. do. für April 22,50 Br., do. für Mai 22,75 Br. ] A.⸗P. A. G. —,—, Nordd. Lloyd 115,00. Allg. Eiektr.⸗Geſ. , 
für Juni⸗Juli 22,75 Br. Ruhig. I Schuckert 149,25, Bochumer Gußſtahl 226.25, Deutſch⸗Luxemh. Berg⸗ 


Schmalz für April 129.50. ſwerk —.—, Geiſenkirchener Bergw. 184,25, Harpener Bergb. 184d, Anilin 3, Höchſter Farben 2.50, Hohenlohe 2 Prozent. Ns 
Amſterdam, 17. April. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. Phönir Bergbau 2395 6. Laurahütte e Ft Ein Rückgang des Privatdiskonts um %_ Prozent auf 2% 


Amfterdam, 17. April. Bankazinn 101,75. Daimler Motoren 385,25. 
Glasgow, 17. April. (Schluß.) Roheiſen Middlesdorougb Nachvörſe: Lombarden 21.75 —21¾. 
varrants ruhig, 50/7. ne 


. ES ent trat heute ein, da ſich eine ſehr lebhafte Nachfrage nach 
I Diskonten bemerkbar machte und nur geringes Wechſelmaterial 
„vorlag. Das Intereſſe für Diskonten hängt mit der ſtarken Geld⸗ 


17. April. (Schluß. 1 i 7, f Ken 15 B flüfſigkeit zuſammen, die ſich neuerdings bei den Banken zeigt. 
, Berliner Jondsbötſe. 8 awei Öropbanlen, aurgeit über große Mengen 
Liverpool, 17. April, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz Berlin, 17. April. a 2 a, die die Neuvoc ker üſſigen Geldes verfügen. Tägli Geld, das in den letzten 
00 ⁵᷑P .. . 


T. 5 i : / " 155 1 Apr 21 ut und darunter. Die Seehandlung ſtellte dem 
Tendenz: Stetig. g liche Beilegung des Tampico⸗Konfliktes ließen die Spekulation 1 Prozen 211 70 95555 75 
„Ameritaniſche middling Lieferungen: Stetig. April⸗Mai 6,86 beute auf Rückkäufe bedacht ſein, die das Kursniveau faſt auf ed dar bee e en endes abgehen 
Mai⸗Juni 6.84. Juni⸗Juli 6,74, Juli⸗Auguſt 6,70. Auguſt⸗Septbr.] der ganzen Linie in fteigende Bewegung brachten. Ganz beſon⸗ Scheck London blieb unerändert 20,45 während Schech Paris 
6.56. September⸗Oktober 6,37. Oktober⸗November 6.27. November⸗ ders wurden die Shares der Sanababahı geſucht und im Kupſe don 81.325 auf 81,275 zurückging. Die Deviſe Wien ermäßigte ſich 
Dezember 6,21, Dezember⸗Januar 6 19. Januar⸗Februar 6,19. den egen Montanwerte gewannen bis 12 1 Prozent, wobei Pon 85,05 auf 85.035. In Meteröburger Auszahlung fand deute 
i en Aktien der Harpener Bergbaugeſellſchaft auch der offizielle wegen der rufſiſchen Oſterfeiertage nur ein Umſatz in „brieflicher 
. Telegraphiſche Fonds kurſe. Bericht der geſtrigen Eſſener Kohlenbörſe zuſtatten kam, daß ſich Auszahlung“ ſtatt, die ſic auf ca. 214.92 (aeſtern telegraphiſche 
Breslau, 17 April. (Schlaß⸗Kurſe.) (prozent Sckleſiſche ge, de a ald pee N nter ſlaltet bub. n 0 . > 
8fandbrieſe Lit. A. 87,75, Aproz. n. P je (proz. der ermäßigten Brennſtoffpreiſe le er geſtaltet habe. E 
10 5 2 bent e e e Ausnahme von der feſten Tendenz am Montanaktienmarkt mach⸗ 
ten nur die Aktien der Hohenlohewerke, die nun bisher noch nicht 
gekannte Tiefturſe ſahen. Die S etulation verwies auf die ber 
vorſtehende Einſchränkung der Rohzinkproduktion 15 des 
Zinkhüttenverbandes und die nunmehr unbefriedigender lauzen⸗ 
den Berichte über die Lage des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes. 
Dazu verlautet, daß die jetzige Leitung auch mit den Neuanlagen 
jene beſonders 10 Cb wa Ik. a n 
wurden namentlich Ediſonaktien höher bezahlt und von Schiff⸗ hi 8 
fahrtspapieren die Aitien der Hanſa. Bankaktien, die auch feſter F ee ra» Fe 155 00, 
tendierten, waren zunächſt nur wenig im Kurſe verändert. Bei ‚Sem 11 Fer ER na or Er mn — 198.50, Prince 
den Anteilen der sda gehalten heute das Bezugsrecht] Bente 8 HA Strand ſenbahn 143.37. Elektr. Hochbahn ——, 
auf die 1 Aktien in Abzug, das im Ultimoverkehr auf 1,1125 Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 131.25, 


Auszahlung ca. 215,025. bis 215) ſtellte. ö 

: 2 Kurſe gegen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 78,41. 
Zproz. Buenos —.—, Ruſſiſche Anleihe von 1902 89.87. Türken ⸗ 
loſe 169,00, 41/ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz und 
Diskontobank 108,37, Darmſtädter Bank 117.75, Deutſche Bank 245.87. 
Dis konto 185,88. Dresdner Bank 151.75, Berliner Handelsgeſellſchaft 
154.00, Nationalbank 111.37, Schaaffh. Bankverein 105,75, Kreditaktien 
19409, Wiener Bankverein —— Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
225.75. Petersburger Int. Bank 190,22. Ruſſiſche Bank 154.87, 
Lübecker —.—, Baltimore 89,50, Kanada 202,62, Pennſylvania ——. 


ſteuer) 81.00. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
152,50, Archimedes⸗Aktien 124.00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431.50, 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 156,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
392.00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 131,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 117,50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 223,50, Königs: 
und Laurahütte⸗Aktien 152,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 144 75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 84.00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 66,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 221,60, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 153.00 Oppelner Zement (Erund⸗ 
mann) Akt. 152,50. Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 155.60 Schleſ. 
Elektr.- und Gas Lit. A. Akt. 188 00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 188.00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 10225 Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158,00, Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 370.00, 
Silefia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,75 Verein Freiburger Uhren ⸗ 
Fabriken 120,00, Zdunzer Zuckerfabrik⸗Aktien 148 00. Jeſter. ; 
Frankfurt a. M., 17. April, nachm. 2 Uhr 30 Min. öprozent. 
Relchsanleihe 78.30, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 74,95. Aproz. Oſterr. 
Goldrente 86,60, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen —.— 
proz. Port. unif. Anl. 3. Serie —.—, proz. Rumänier amort. Rt. 03 
—.—. Aproz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 86 20 proz. Ruſſ. Anl. 02 
89,75, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 78,70, Abroz. Türk. 
konv. unif. Anl. 03 ——, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. 167.00. proz. 
ung. Goldr. 82.50 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 82 10, proz. 
Mex. äußere Anl. 82,70, Berl. Handelsgeſ. ult. 153,25, Darmſtädter 
Bank ult. 117,50, Deutſche Bank ult. 245,50, Diskonto⸗Kommandit 
ult 186,50, Dresd. Bank ult. 151.25, Mitteld. Kreditbank 117,20. 
Nationalb. f. Deutſchland 111,60, Oſterr. Kredit ult. 195,50 Reichs b. 
—.—, Rhein. Kreditb. 128,50, Schaaffh. Bankverein 105,10. Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 155,00, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 21.25, Ital. 
Mittelmeer —,.—. Balt.⸗Ohio ult. 89%, Anat. E.⸗B. ult. ——, 
Prince Henri ult. 158,00, Adlerw. Klever 340,75, Akkum. Berlin 
—.— Alg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 24725 Labmever u. Co. —.— 
Schrickert ult. 149,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 296,60, Bad. Anilin u 
Sodafabrik 636,00, Höchſter Farbw. 638,00. Holzverkohl. ⸗Induſtr. 
Konſtanz 312.00, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 82,30 


Prozent feſtgeſetzt wurde. Auch unſere dreiprozentige Reſchs-] Hanſa 266,00, Nordd Lloyd 115,12, Hamburg Südamerikan. 164,00, 
Anleihe Fi in von der beſfeden ee Im Ver Dat Truſt 174,00, South⸗Weſt 118.75. Aumetz⸗Friede 161 25, 
laufe der Vörſe machte die Aufwärtsbewegung. Foriſchritte. An- Naphtha Produktion 404,50, Bochumer 225,81, Oberſchleſiſche 
regend wirkten namentlich die anziehenden Notierungen, die bom Eiſeninduſtrie Caro —.—, Konſolidation —.—. Deutſch⸗ 
heutigen Londoner Effektenmarkt gemeldet wurden. Unter ande- Luxemburger 132,12, Gelſenkirchen 184,00, Harvener 184,50, Hohenlohe⸗ 
rem Nellen ſich die Aktien der Türkiſchen Tabakgeſellſchaft höher.] Werte 116,12, Kattowitz 223,50, Laurahütte 150,75, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
Ein ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte fi in der zweſten bahnbedarf —,.—. Orenſtein u. Koppel 178.25, Phönix 239,50. Rhei⸗ 
ee in den Aktien des e en Bankvereins.] niſche Stahlwerke 162,00, Rombacher 158,00, Allg. Elektr. 247,37, 
Die Aktien des Durer Kohlenvereins, deren Kurs ſeit einigen] Deutſch⸗Uberſ. Elektr. 178,00, Geſellſchaſt für Elektr. Unternehmungen 
Tagen geſtrichen iſt, konnten auch heute nicht notiert werden, 172,87. Schuckert 149,25, Siemens u. Halske ——, Clektr. Licht 
da der — übrigens nur geringen Nachfrage — kein Angebot und Kraft —.—, Türk. Tabakregie 238,00, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
Dampferlinie 172.50. . 

3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 78 41, Türkenloſe 169,00, 
Deutſche Bank 245 87, Distonto 185,87, Dresdner 151,75, Handels! 
geſellſchaft 154,00, Schaaffhauſen 105,75, Stredit 194.00, Azow Don 
225 75, Petersburger International 190,00, Baltimore 89,50, Kanada 
202,50. Lombarden. 2162, Orient 198,50, Henry 157,87, Schantung 
143 37, Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahr 
8 131.25, Hanſa 265.75, Nordd. Lloyd 115,12, Deutich-Auftraliiche 
höher und sogen auch 17275, Aumetz 161.00, Bochumer Guß 226,25, Deutſch⸗Luxemburg 
prozentigen Kursrückgange X 725 29980 Nom 6 48800 N va a 5 5 Fe 
| PTOSEHE ang - t ein. Ss NO Ver: Phönir „Romba 00, emeine Ele ellſchaft 247 50, 
Ex elfter Jahr rad nie 2 5 geo Walde 2 Da re 114926, Siemens u. Holste , Dpnamit 174.25, Naphtha 
. 5 Rh off Wg ' 5 104,00, South 18, ö ‚00, ; 
toren 4, Kaſſeler Jederſſchl 2, Görlitz Lüders 2, Horch Motor⸗ Fel. 25 5 are e eee 908,00. dee 


. 
. 


. Rünftt. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 225,75, Gelſenk. Bergb. 
183/85, Harp. Bergb. 184,25, Weſteregeln Alkaliwerk 202.70, Phönix⸗ 


a 


CC . m. Gt-pr. |Rörting Gebr. | 3 126.00, 
TCC%%% . 2. |mısom | Sennksiedttens SSRe je, Mn Bm js 232008 
ichag- 2 p. 1. 4. 15 4 100,30 G. 8 XIX 4 | 940%. | Cred.⸗B. Pfdbrf. | . Tehuant er Rat., 8 i ae | 8½ 136,75 G. [Kgl. Laurahütte 6 151,50 b. 
III.... , 
9 2 5 „2 . n ) £ 2 1920,42—. 32,0 G. ns „ h ba AL elt A 11. 95 = 4 5 K Kb 
Acht 1.57 0% 100 0 | 7 1908 BA 8008. |. 1923,15 + [95500 [Kutkiem . . |anme u. Co. 18 1318,75 80 
Deutſche Reichsanl 3% 87,10 5.6. Meckl. Hyp. 1909 4 93,80 bz. G. Schleſ. Boden alte 1 93,90 G. Mosk.⸗Kiew. Wrſch.“ eh ee: mt, 6 114 00.6.8, Magdeb Bergw. 37 494 00 B. 
1 „ 3 78,0 G f „ 1908 3% 8100 „ 1907 3% 85, 70 G. a unk. 1909, %́ | 94,206. Ilg. Elektr⸗Geſ. 14 247,00 b. München Brauh. ? 1109,59 G. 
1 5 4 — Meininger II, VI, VIII 4 94,60 03 0 Stettiner Nation. i  [Most-Rijäfen 4 18656 ( (u. ®.Edijon-®): . |... [Niederl. Kohlen 12 218,00 6 
Pr. konſ. St. Anl. 3%, 86.90 b. G 0 VIIL IX 1 — 5 b G Pfdbr. abgeſt. 3½ 88% B. 5 h 8 ee Stgt. 7 125,00 G. Nordd. Lloyd 7 114.80 65G 
3 7 3 278,30 G. „ konv. 4410 c. N RR hr ybsk. 4 8 m — ein 3 f Obſchl. Eiſ.⸗Bed. 6 83,30 bz. 
, .. . N 50 W |; ür denen , 4 00 c. |. Ci. | 5 | CB 
b. Snats uu. : | 9690 % Nerd. Grundte, INH, | aa: Mrgeniinier in. 40 8050 8 Uralet 1897 w 85550 B Selb gh. Mac r 
ahr. Staats⸗Anl. 1 | 97,206. 1917 1 93.70 fc jQutareiter S. % — ſaf⸗Saboſt Er. 85 2 c . Elelte⸗ Wert 12 e e ee eee 
temer Anleihe 37 84 40 G. [Pr. Boden 1917 4993.70 b. Oulg. Hppoth. nl 6 | — Nobinst⸗ Beleg. 3540 K . He Kon 7 96 bz. G Orenſt u. Koppel 14 60 65,6 
It. Aldor. Po. : 680 0 142 4 Fat CEhineſiſche Anl. 47 90,30 b. Transtaufafer pr 3 73.10 b5 Brest. Spritfabr 21 129,60 a 10 151,10 
Sei. St Ant v 90 4, 19600 [: 19811 3% 85 50 c. [bineſiche 1896 „ . Warſchau⸗ Wien 4 — I. Schwargkopff 14 C 
Hamb. Staats-Anl. 3 97.0 . mann Pfdbr. 3 87,70 cc. Sriechiſche Fonſols 1 | 596. Wladitaw. 09 % 9450 0 |Wißmardfütte en 3,2566 
„ _amort. 1900 4 97306, see. Vodked⸗Pfdor. 3¾ 87,70 G. Fapaniſche Anleige 4 80.25 bz. „bunt 1912 4 94,40 % Sphaner Be e 133,25 b5 K 
Lübecker Anleihe 3½ 85.00 m 5 Pr. Zent.⸗Bod. Pf. 0045 (alieniſche Rente. % — . Arne Bar 175 0 115 148.25 G. [Phönix Bergw.⸗ A. 18 238,90 an 
Berl. Staats⸗Oblig. 3 | 97,75 ©, |: 1890, 1. 4. 1. 10.4 4,08. | „ am. Rente 3 96.10 C. St. Louis St. 19313 — gtesi. El 25 ahli14: 225,00 68. G. Bank für Sprit 23 438 00 B. 
Sfipr. Pr el 8.5% | 91.98 bach br Jen Bede Mexifan. 1899 5 89.90 U. eee, | VV 
Poſen Prov. Anl. 4 94,00 B 1 Hay 8410 K old⸗Rente 4 | 86.90 65 . F 4 an ib Ber 5 11 er A 3 Straßenvahn 91716928 56 
” „5 „ 37% 88.75 G. 9 Zen ar 1. 7.14 4. e an — a 85 f N N A Ha 157 } Br 2 5 G Rütgerswerke 12 420 8. 
Poſ. St.⸗Anl. 1—1II3 85 00 G. r. Zen. Pf. A 5 ( ilber⸗Rente 4 86 25 b; i i . 7 x ee Ban 50 G. Schering Chem -F. 13 249,00 6% 
PR 1900 4 96.30 G. von 1901, unkdb. 9 1 2 Kronen⸗Nente 4 88,00 6, Bank -Aktien. RE ue 600,00 bz. G.] Schlei n 20 8 
Landſch. Zentr. 4 94,75 Ur 8 1 94,0 G. 8 60 er geſe \ e POHL sc 16 1230,00 650, Sien ee Ar 4 102,75 G. 
3 7 3% 85 90 G. Pi Bo N 8 ER 64er Loſe ae 598.75 U. Berl. yp.⸗Bank | 6% 1 80 G. ee N ; 05 Dh Siem: U. Halske 12 216. 0 bz. 5 
„ neue 3 | 76,706, | von 1906, untob. 55 Portug. un. III 3 64.30 bf B.. Handelsgeſ. 97 153,90 55. burger Bergwerlii1 1131,25 b5 0 Staßſfr. chen 9 143,25 65,0 
Oſtpreußiſche 3% 85,10 bz. 19ʃ6, SE 127.4 93,80 G. [Poln. Pfandbriefe 4% 89.00 6508 Kom. u. . a | 6 108,10 b. G. n 20 392,00 bz. G. Stett. Chamott. 805 138,75 RB 
Pommerſche 35 86,10 b. [Pr. Bent. ale Rum. am. Pfbr. alte 5 10000 G | Danzig. Privatbank 77 125,40 G. Gude. e N 
. 7880 8.1917 1 1.4. 7 1890 er 4 83.70 b. |Darmitäbter Bank | 6117,05 Eſperſe „Hop i N 
2 Poſenſche alte 4 . 11. SB 4 7 1591 er 4 87,00 % [ ſBank 12, 245,50 b. Elektr. Licht⸗ und 0: 2er Ae Zinkakt. 10 122.00 6 
| ee eee (yon 1809, d , | Seaftanlägen | 71,129,10 16 Ger: e Midi 18 204 80 f. 
2 7 352 91200 1919, 1 i, 17% 94,10% 8 1902 Staclsſch 5 898 80 bz G. lHöpothetendank 8 148,75.0. Elekte Hoche und 0 x Weſtf Drabtw | 9½ 166,25 0 
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